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Erwin A. Sautter

Freie Marktwirtschaft
Wir brauchen dringend und von Ärzten kräftig ge- 11. / 12. Februar 1984 geschrie- Handels- und Gewerbefreiheit.

Nachhilfeunterricht in schröpft werden kann.» Das ben und nicht in einem linkslasti- Vom Ärztestand zum Händler
brauchbarer Volkswirtschaft, schreibt Reindjen Anselmi im gen Organ. Gespräche mit den und Gewerbetreibenden! Da
Staatsbürgerkunde und Soziolo- «Tages-Anzeiger» vom 17. Fe- Chefärzten und deren Rechtsver- kann bald einmal auf den Eid des

gie, denn wir verstehen nicht bruar. tretern über andere Lösungs- Berufenen verzichtet werden;
mehr, was sich in und um Zürich Kleiner Szenenwechsel möglichkeiten hätten zu keiner dafür können sie auf die freie
tut. Än der Seestrasse in Zürich- Gegen Willkür sowie Verletzung Einigung geführt. Marktwirtschaft schwören und
Enge entsteht eine hübschgelege- der Eigentumsgarantie und der Die Furcht der «Mehrzahl der nach noch weniger Staat rufen,
ne Privatklinik der American Handels- und Gewerbefreiheit Klinikdirektoren», an den Bettel- Es wäre zum Kranklachen, wenn
Medical International (AMI) mit wehrt sich eine Mehrzahl der Kli- stab zu kommen, mag noch auf es dagegen kein Mittel gäbe -
160 Betten in schönen Einzelzim- nikdirektoren am Zürcher Uni- Verständnis in den eigenen Rei- den gelben Neid, der zur Gelb-
mern, wo der Patient Privatkran- versitätsspital. (Sie haben schon hen stossen, weniger verständlich sucht und früher oder später in
ker sein darf und vom Privatarzt recht gelesen: «Handels-und Ge- in den breiteren Schichten des die Arme der AMI-Belegärzte
versorgt wird. Auch die anfallen- Werbefreiheit»!) Angeklagter ist Volkes ist die Berufung auf die führte...
den Kosten sind Privatsache und der Zürcher Regierungsrat, der
natürlich auch die Honorare der neu verfügte, dass für Honorar-
Ärzte und natürlich die Gewinne erträge über jährlich 600000 Fr.
der AMI-Aktionäre. Nicht Pri- 60 Prozent an den Staat abzulie-
vatsache ist der Ausfall von 9 fern seien. «Der Gesundheitsdi-
Mio. Franken pro Jahr, den der rektor bestätigt ausserdem, es
beStaat Zürich durch das ungefrag- stehe die Absicht, mit der neuen
te Bettenangebot erleidet. Aber Verfügung die Spitzeneinkom-
das ist ja erst der Anfang der lu- men zu bremsen, die in Zürich
stigen Misere: «Das AMI-Mana- weit höher lägen als sonstwo in
gement hat bereits angekündigt, der Schweiz. (Dem Vernehmen
dass in weiteren Schweizer Städ- aus anderer Quelle nach handelt
ten solche Luxuskliniken eröffnet es sich in Einzelfällen um Beträge
werden sollen. Das geltende Ver- zwischen einer und zwei Millio-
sicherungssystem lässt es nämlich nen Franken.)» So stand es in der
zu, dass es von Privatspitälern «Neuen Zürcher Zeitung» vom
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Edison
Edisons Frau bat ihren
Mann, doch einmal
auszuspannen, Ferien zu
machen.

«Wo um Himmels willen
soll ich denn hingehen?»
fragte er.
«Geh doch einfach dorthin,
wo es dich am meisten
gelüstet», riet ihm seine Frau.

«Gut, das werde ich morgen

tun», antwortete Edison

und ging am nächsten
Morgen zurück in sein
Labor.

Reisen
Es gibt nur zwei Arten zu
reisen: Erste Klasse oder mit
Kindern.

ätebtlftttfet Nr. 11.1981


	Freie Marktwirtschaft

